Quidquid id est timeo
Danaos et dona ferentes.

- Vergil, Aeneis 2,49

"Was es auch ist, ich fürchte die Danaer (Griechen), 
auch dann, wenn sie Geschenke bringen."

Warnung des Priesters Laokoon vor dem Trojanischen Pferd

Nussbaumen, 21. Dezember 2004

Salve Miriam

Velicht hesch jetzt nöd unbedingt vo mir es Gschänkli erwartet. Du hesch mich jo au no gfrogt, wie mer das so handhabet, und ich ha det jo gseit, dass mer eus eigentli nüt schänket.
Jetzt bini letschti aneme Regal a dem Büechli verbii cho und ha noch churzem Dureblättere dänkt: das wär no öbbis för d Miriam. Und will d Wiehnachte nömm wiit entfernt gsi sind hani’s halt dir uf de Heilig Obig welle zuecho loh. Ich hoffe, du hesch Freud dra – und velicht chasch dir jo die eint oder ander Siite z’Herze neh… .

Kei Angscht, ich erwarte kei Gägeleischtig – wenn mer wiiterhin offe, ehrlich und respektvoll mitenand umgoh chönd, isch das för mich au es Gschänk.
Ach, und de Spruch obe, mit dem wotti nüt tüüfgründigs säge, de isch mer eifach hange bliebe und het halt zum Thema Gschänk passt… . Ou, und de Laokoon het denn en Speer ufs trojanische Pferd gworfe. Churz druf abe isch er und sini beyde Söhn vo Schlange umbrocht worde. Also: Tue s Büechli guet behandle, gäll? ;-)

Schöni Wiehnachte und ganz en liebe Gruess
